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$n ben Sergen häuft bal orme Soif. ®a Joelen bie Sauern unter ben
Saroinen unb menu biefe fommen unb ©oben unb Käufer gerfd) mettent, fteljen
jene unb ftarren, unb nachher fteHen fie Käufer unb ©oben roieber hin, mo
bie gerftörten geftanben, gal), roeil — el nur einen fpeimatboben gibt. ®a
hoefen Sauern unb hungern unb feljen meiter unten im $al bie Seute aul<
manbern, bie arm finb mie fie, unb anberroärtl ein Ieid)terel Srob fud)en,
fefjen el unb bleiben fitgen, roeil — roeil el nur einen |>eimatboben gibt! $I)rer
einer iff ber Sub, ber ®|riften. fpeim ift er gefommen, roeil er nicht abtrünnig
roerben fann, unb el ift etroal ©roßel um einen, ber nidjt abtrünnig roirb,
in biefer 3eit> ba bie gefcßmeibigen unb feinen fo gahUoë finb, bie fid) büefen
unb roinben unb fid) finben unb benen bie SBelt gehört!

per fdjiDeisexifdje pSttnbesprä,ftbent für bas §af?r 1905.
2lm 14. September 1853 gu

SJtorgel all Soßn eine! Serrer!
geboren, befugte SOtarc 9t u=

<h e t in Saufanne bie Ijöfieren
Schulen unb abfoloierte hier, fo«
roie in fpeibelberg feine 9ted)tl=
ftubien. Unter ben Slugen 9tu*
cßonnetl, be» nachmaligen Sun*
belratl, bilbete er fid) gum ge*

fud)ten 2lnroalt aul unb ließ er
ftd) in bie ©elfeimniffe bei poti=
tifd)en Sebenl einführen, beffen
9Bogen ihn noch beinahe all Qüttg«
ling ht bie |jöhe trugen. ÜDtit

29 fahren rourbe er Sttitglieb
bei ©roßen Stotel, 1887 fanbte
ihn bal roaabtlänbifche Solt', an
beffen Stegierwtg er fid) roährenb
fünf fahren, non 1894 bil 1899,
beteiligte, all Sertreter in ben

©tänberat, feit 1899 gehört er
bem Kollegium unferer oberften
Sanbelbehörbe an, roo er all
eine außergewöhnliche Slrbeitl«
traft hod) gefehlt roirb.
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In den Bergen haust das arme Volk. Da hocken die Bauern unter den
Lawinen und wenn diese kommen und Gaden und Häuser zerschmettern, stehen
jene und starren, und nachher stellen sie Häuser und Gaden wieder hin, wo
die zerstörten gestanden, zäh, weil — es nur einen Heimatboden gibt. Da
hocken Bauern und hungern und sehen weiter unten im Tal die Leute aus-
wandern, die arm sind wie sie, und anderwärts ein leichteres Brod suchen,
sehen es und bleiben sitzen, weil — weil es nur einen Heimatboden gibt! Ihrer
einer ist der Bub, der Christen. Heim ist er gekommen, weil er nicht abtrünnig
werden kann, und es ist etwas Großes um einen, der nicht abtrünnig wird,
in dieser Zeitz da die geschmeidigen und feinen so zahllos sind, die sich bücken
und winden und sich finden und denen die Welt gehört!

Jer schweizerische Amàsprcisident für das Jahr 1905.

Am 14. September 1853 zu
Morges als Sohn eines Lehrers
geboren, besuchte Marc Ru-
chet in Lausanne die höheren
Schulen und absolvierte hier, so-

wie in Heidelberg seine Rechts-
studien. Unter den Augen Ru-
chonnets, des nachmaligen Bun-
desrats, bildete er sich zum ge-
suchten Anwalt aus und ließ er
sich in die Geheimnisse des poli-
tischen Lebens einführen, dessen

Wogen ihn noch beinahe als Jüng-
ling in die Höhe trugen. Mit
29 Jahren wurde er Mitglied
des Großen Rates, 1887 sandte
ihn das waadtländische Volk, an
dessen Regierung er sich während
fünf Jahren, von 1894 bis 1899,
beteiligte, als Vertreter in den

Ständerat, seit 1899 gehört er
dem Kollegium unserer obersten
Landesbehörde an, wo er als
eine außergewöhnliche Arbeits-
kraft hoch geschätzt wird.
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